Anhang 2

Das nachstehend dargestellte Muster ist die EDV-Form des Dokuments, in dem die Größe und die Anzahl der auszufüllenden Felder begrenzt worden sind; die vollständige Fassung ist bei der Verwaltung erhältlich oder kann auf ihrer Internet-Website heruntergeladen werden:

 http://dgo4.spw.wallonie.be/dgatlp/dgatlp/Pages/Log/Pages/accueil/Accueil.asp
GEMEINDLICHES AKTIONSPROGRAMM FÜR DAS WOHNUNGSWESEN 2012 - 2013

Gemeinde/Stadt: ……………………………………..



ERSTER TEIL: ALLGEMEINE INFORMATIONEN

1. ALLGEMEINE INFORMATIONEN
1.1.
Handelt es sich um ein für mehrere Gemeinden gemeinschaftliches Programm: Ja/nein

Falls ja, für welche Gemeinde(n):

(In diesem Fall muss für jede der Gemeinden ein Formular eingereicht werden).

1.2.
Hat die Gemeinde ein Programm für den Zeitraum 2007 - 2008 eingereicht: Ja/nein

Hat die Gemeinde ein Programm für den Zeitraum 2009 - 2010 eingereicht: Ja/nein

1.3.
Liste aller Aktionsträger, die für die Organisierung der Konzertierungsversammlungen zur Erstellung des Aktionsprogramms kontaktiert worden sind, mit dem Namen der Kontaktperson.

Aktionsträger
Anschrift
Konzertierung



Ausarbeitung



In der Eigenschaft als:

(Immobilienvermittler, Partner, Finanzpartner, Aufsichtsbehörde…)
Kontaktperson



Gemeinde






Ö.S.H.Z.






Wohnungsbauges. des öffentlichen Dienstes






F.L.W. (Wohnungsfonds der kinderreichen Familien der Wallonie)






Agentur für soziale Wohnungen






VoG






Sonstige Einrichtungen














Die Protokolle der Konzertierungsversammlungen müssen als Anhang beigefügt werden.

2. EINHALTUNG DER VERPFLICHTUNGEN GEMÄSS artikel 190, §2 des wallonischen WohngesetzbuchEs
2.1. Gemeindlicher Wohnungsdienst


Ist ein gemeindlicher Wohnungsdienst vorhanden?


Ja/nein

Falls ja:

Handelt es sich um einen für mehrere Gemeinden gemeinschaftlichen Wohnungsdienst?
Ja/nein

(+ Falls ja, Identifizierung der Gemeinden)



Wird über ihn auf der Website der Gemeinde informiert?




Standort des Dienstes: (Anschrift)




Kontaktperson(en):

Kontakt-E-Mail-Adresse:




Anzahl der dem Dienst zugeteilten Vollzeitäquivalente:




Öffnungszeiten:




Obligatorische Verzeichnisse:

2.2. Verzeichnis der leerstehenden Wohnungen


Wird es erstellt?
Ja/nein

Falls ja, seit welchem Jahr wird es aufgestellt?


Falls ja, nach welchem Verzeichnisverfahren?


Falls nein, voraussichtliches Jahr der Erstellung?


Falls ja, Anzahl der leerstehenden Wohnungen in der Gemeinde:

· In 2010:

· In 2009:

· In 2008:

· In 2007:

· In 2006:




2.3. Laufendes Verzeichnis der zu bebauenden Grundstücke


Wird es erstellt?
Ja/nein

Falls ja, seit welchem Jahr wird es aufgestellt?


Falls ja, nach welchem Verzeichnisverfahren?


Falls nein, voraussichtliches Jahr der Erstellung?


Falls ja, Anzahl der verzeichneten Grundstücke in der Gemeinde:

· In 2010:

· In 2009:

· In 2008:

· In 2007:

· In 2006:




2.4. Verzeichnis der leerstehenden öffentlichen Wohnungen


Wird es erstellt?
Ja/nein

Falls ja, seit welchem Jahr wird es aufgestellt?


Falls ja, nach welchem Verzeichnisverfahren?


Falls nein, voraussichtliches Jahr der Erstellung?


Falls ja, Anzahl der verzeichneten Grundstücke in der Gemeinde:

· In 2010:

· In 2009:

· In 2008:

· In 2007:

· In 2006:




2.5. Laufendes Verzeichnis der Wiederunterbringungsmöglichkeiten im Notfall


Wird es erstellt?
Ja/nein

Falls ja, seit welchem Jahr wird es aufgestellt?


Falls ja, nach welchem Verzeichnisverfahren?


Falls nein, voraussichtliches Jahr der Erstellung?


Falls ja, verzeichnete Kapazitäten in der Gemeinde:

· In 2010:

· In 2009:

· In 2008:

· In 2007:

· In 2006:




2.6. Besteuerung der leerstehenden Wohngebäude


Gibt es gemeindliche Vorschriften?
Ja/nein

Falls ja, seit welchem Jahr werden diese übernommen?


Falls ja, nach welchem Verzeichnisverfahren?


Wird die Existenz dieser Steuer auf Ihrer Internet-Website angeführt?
Ja/nein

Falls nein, voraussichtliches Jahr der Erstellung?


Falls ja, Anzahl der verzeichneten Wohnungen und Anzahl der besteuerten Wohnungen in der Gemeinde:

· In 2010:

· In 2009:

· In 2008:

· In 2007:

· In 2006:




Falls die Gemeinde über Vorschriften verfügt, legt sie diese in Kopie als Anhang bei. Gleichfalls legt sie in Kopie den diesbezüglichen Beschluss des Gemeinderats bei.

3. Fortschritt bei den früheren Aktionsprogrammen
3. Umsetzung der früheren Aktionsprogramme


3.1.  Programm 2007 - 2008


Anzahl der per Regierungsbeschluss genehmigten Wohnungen (alle insgesamt)


Anzahl der am 1. Januar 2011 bewohnten Wohnungen (alle insgesamt)


Fortschritt beim Programm für die noch nicht bewohnten Wohnungen:


- Anzahl der Wohnungen, für die der Dienstleistungsvertrag abgeschlossen wurde.


- Anzahl der Wohnungen, für die das Vorprojekt hinterlegt wurde.


- Anzahl der Wohnungen, für die das Projekt hinterlegt wurde.


3.2.  Programm 2009 - 2010


Anzahl der per Regierungsbeschluss genehmigten Wohnungen (alle insgesamt)


Anzahl der am 1. Januar 2011 bewohnten Wohnungen (alle insgesamt)


Fortschritt beim Programm für die noch nicht bewohnten Wohnungen:


- Anzahl der Wohnungen, für die der Dienstleistungsvertrag abgeschlossen wurde.


- Anzahl der Wohnungen, für die das Vorprojekt hinterlegt wurde.


- Anzahl der Wohnungen, für die das Projekt hinterlegt wurde.


ZWEITER TEIL: GESAMTANALYSE DER WOHNRAUMLAGE

Anmerkung: Falls die Gemeinde ein gemeindliches Aktionsprogramm für das Wohnungswesen 2007 - 2008 oder 2009 - 2010 eingereicht hat, muss dieser Teil nicht ausgefüllt werden.

1. GESAMTANALYSE DER WOHNRAUMLAGE
1.2.
Wurde ein gemeindliches Strukturschema genehmigt: Ja/nein

Falls nein, ein Strukturschema ist: In Ausarbeitung/geplant/nicht geplant?

1.3.
Wurde ein gemeindliches Programm für die ländliche Entwicklung genehmigt: Ja/nein

Falls nein, ein gemeindliches Programm für die ländliche Entwicklung (P.C.D.R.) ist: In Ausarbeitung/geplant/nicht geplant?

2. ANALYSE DER BESTEHENDEN LAGE
2.1. Analyse der Wohnraumlage am 1. Januar 2010
Falls die Gemeinde diese Daten der Verwaltung noch nicht übermittelt hat, legt sie spätestens bei der Genehmigung des Programms die vollständige Liste der öffentlichen Wohnungen mit deren genauem Standort, dem Namen des Eigentümers, der Dauer des Verwaltungsmandats usw. im EDV-Format vor.

Wohnsitzwahl, Anzahl am 1. Januar 2011
Haushalte
Personen

· Auf Campingplätzen



· In Wohnparks



Schlussfolgerungen der Analyse der Wohnraumlage und deren Entwicklung in den letzten fünf bis zehn Jahren



2.2. Analyse der demografischen Situation
Schlussfolgerungen der Analyse der demografischen Situation und deren Entwicklung in den letzten fünf bis zehn Jahren



2.3. Analyse der sozio-ökonomischen Situation der Bevölkerung
Entwicklung der Größe der Haushalte


Entwicklung der Art des Haushalts


Verteilung der Personen nach Wohnraumkategorie


Anzahl der Bewerber für Sozialwohnungen


Sozio-ökonomische Indikatoren


Mittlere Einkommen


Mindesteingliederungseinkommen


Arbeitslosigkeit


Bildung


Wirtschaftliche Tätigkeit


Schlussfolgerungen der Analyse der sozio-ökonomischen Situation und deren Entwicklung in den letzten fünf bis zehn Jahren



2.4. Analyse der Verwertungsmöglichkeiten für die öffentlichen Güter (verbesserungsfähige Grundstücke und Gebäude)

Eigentümer
Lokalisierung
Fläche
Ausgestattet (*)
Gebietseinteilungskategorie (**)

Noch bebaubare Grundstücke



j/n


Verbesserungsfähige Gebäude



j/n


Schlussfolgerungen der Analyse der Verwertungsmöglichkeiten für die öffentlichen Güter



(*) Vorhandensein von öffentlichen Straßen und Wegen und einer öffentlichen Kanalisation.

(**) Wohngebiet, Wohngebiet mit ländlichem Charakter…

2.5. Analyse der Abrissmöglichkeiten für nicht verbesserungsfähige Gebäude
Eigentümer
Lokalisierung
Grundstücksfläche









Schlussfolgerungen der Analyse der Abrissmöglichkeiten für nicht verbesserungsfähige Gebäude und der Zweckbestimmung der auf diese Weise frei werdenden Grundstücke.



2.6. Schätzung der Gesamtfläche der noch bebaubaren Grundstücke:
Wohngebiet


Wohngebiet mit ländlichem Charakter


Gebiet für konzertierte kommunale Raumplanung


2.7. Zur Bekämpfung der Gesundheitsunverträglichkeit von Wohnraum getroffene Maßnahmen:


3. SCHLUSSFOLGERUNGEN ÜBER DIE WOHNRAUMLAGE
3.1. Mängel

Vorrang (1, 2, 3…)

1.
Welche Kategorien an erschwinglichen Wohnungen betrachtet die Gemeinde als vorrangig?


· Für Alleinstehende oder Haushalte ohne Kinder


· Für Haushalte mit einem oder zwei Kindern


· Für kinderreiche Familien


· Für Senioren


· Für Personen mit eingeschränkter Mobilität


· Sonstige (bitte genau angeben )


2.
Fehlen in der Gemeinde Eigentumswohnungen zu erschwinglichen Preisen?
Ja/nein

3.2. Probleme


Keine
Wenig
Viele

Ist die Gemeinde von den folgenden Problemen betroffen:




· Wohnsitz in Studentenzimmern oder möblierten Zimmern




· Wohnsitz auf Campingplätzen oder in Wohnparks




· Viertel mit fehlender gesundheitlicher Zuträglichkeit




· Wohnungsleerstand




· Haushalte in prekären Verhältnissen




· Baudruck (Preis der Grundstücke)




· Immobilienwirtschaftlicher Druck (Preis der Grundstücke und Wohnungen)




· Fehlen von Grundstücken für die Landfahrer




3.3. Fortschritt beim außerordentlichen Investitionsprogramm (SLSP) für die von diesen Problemen betroffenen Gemeinden:

Anzahl der zu sanierenden Wohnungen

Anzahl der sanierten Wohnungen:


Anzahl der abzureißenden Wohnungen

Anzahl der abgerissenen Wohnungen:


4. ZIELE UND GRUNDSÄTZE DER MASSNAHMEN
4.1. Der Gemeinde
· Allgemeine Politikerklärung gemäß dem Kodex für lokale Demokratie

Datum des Beschlusses des Gemeinderats:


· Ziele und Grundsätze der von der Gemeinde für die Mandatsdauer geplanten Aktionen gemäß Artikel 187, § 1 des Wallonischen Wohngesetzbuches

Datum des Beschlusses des Gemeinderats:


Auszug aus dem Beschluss des Gemeinderats:



4.2. Des öffentlichen Sozialhilfezentrums
· Ziele und Grundsätze der vom öffentlichen Sozialhilfezentrum geplanten Aktionen gemäß Artikel 187, § 1 des Wallonischen Wohngesetzbuches

Datum des Beschlusses des Rats:


Auszug aus dem Beschluss des Rats:



DRITTER TEIL: ALLGEMEINE POLITIK IN SACHEN WOHNUNGSWESEN und BEIHILFEANTRÄGE
TEIL A

ALLGEMEINE POLITIK IN SACHEN WOHNUNGSWESEN  FÜR DIE MANDATSDAUER



Anmerkung: Falls die Gemeinde ein gemeindliches Aktionsprogramm für das Wohnungswesen 2007 - 2008 oder 2009 - 2010 eingereicht hat, muss dieser Teil nicht ausgefüllt werden.

In diesem Teil kann die Gemeinde ihr Projekt zur Entwicklung der Wohnmöglichkeiten auf ihrem Gebiet außerhalb des Rahmens der Anträge auf Beihilfen der Region erläutern; diese Beihilfen bilden den Gegenstand des Teils B und es wird ein Antragsblatt je Beihilfeantrag vorgesehen.

In Freitext erläutert die Gemeinde die Politik, die sie im Bereich des Wohnungswesens entwickeln möchte; sie nimmt Stellung über mindestens die folgenden Themen:

Worin bestehen die Wohnraumprobleme auf dem Gebiet? (Falls relevant, pro Viertel darlegen)

Welchen Aktionsachsen möchte die Gemeinde Vorrang geben?

Gibt es große private und/oder öffentliche Investitionsprojekte (Infrastruktur, Wohnungen im Stadterneuerungsbereich, alle relevanten Verbindungen mit anderen Politiken...)? Falls ja, Beschreibung

Welche Position nimmt die Gemeinde gegenüber der Entwicklung des öffentlichen Wohnungsbestands ein? (Entwickeln, verbessern…)

Welche Art (Sozial-, Eingliederungs-, Übergangswohnungen usw.)?

Zu welchen Zwecken (Miet– oder Eigentumswohnungen)?

Für welche Nachfrage?

Welche Position nimmt die Gemeinde gegenüber der Verkaufspolitik von bereits bestehenden Sozialwohnungen an, die Eigentum der Wohnungsbaugesellschaft des öffentlichen Dienstes sind?

Lokalisierung der zu verkaufenden Wohnungen
Geschätzte Anzahl










Ist die Gemeinde mit einem Problem in Bezug auf ständiges Wohnen konfrontiert?
Ja/nein
Teilnahme am HP-Plan:
Ja/nein

Welche zusätzlichen Aktionen oder Aktivitäten zugunsten der Wohnung wurden durchgeführt oder sind noch durchzuführen?

(Einschließlich der Beschreibung der Humanressourcen)

Sonstige:

VIERTER TEIL: ALLGEMEINE POLITIK IN SACHEN WOHNUNGSWESEN und BEIHILFEANTRÄGE
TEIL B

BEIHILFEANTRÄGE IM RAHMEN DES WALLONISCHEN WOHNGESETZBUCHES



Zusammenfassung der Maßnahmen, für welche ein Antragsblatt eingereicht wird:

In absteigender Vorrangsreihenfolge.

Vorrang
Bezeichnung und Lokalisierung der Maßnahme
Maßnahmentyp
Anzahl der Wohnungen
Immobilienvermittler

1





2





3





4





(….)





7 Maßnahmentypen:  

Typ 1  - Lokalisierte Maßnahme für die Schaffung von Mietwohnungen

Typ 2  - Übernahme der Verwaltung von Wohnungen

Typ 1  - Lokalisierte Maßnahme für die Schaffung von Mietwohnungen

LOKALISIERTE MASSNAHME FÜR DIE SCHAFFUNG VON MIETWOHNUNGEN

Von der Gemeinde festgesetzter Vorrang


GEMEINDLICHES AKTIONSPROGRAMM FÜR DAS WOHNUNGSWESEN 2012 - 2013

Gemeinde/Stadt: ……………………………………..



Antragsblatt für eine regionale finanzielle Beihilfe im Rahmen des Wallonischen Wohngesetzbuches zwecks einer Steigerung des Angebots an Wohnungen

Immobilienvermittler:


Voraussichtliches Jahr der Ausschreibung:
20….

LOKALISIERUNG DER MASSNAHME

Teilgemeinde (Gemeinde vor der Fusion):


Gegebenenfalls: Viertel:


Anschrift:


BEZEICHNUNG DER MASSNAHME

Beschreibung der Maßnahme:



Begründung der Maßnahme (Übereinstimmung mit den gemeindlichen Zielvorgaben):



AUSRÜSTUNG DER MASSNAHME

Durchzuführende Ausrüstungsarbeiten: Ja/Nein


Falls ja: Art der Ausrüstung:

Wege- und Straßennetz
(

Kanalisation
(

Wasserversorgung
(

Öffentliche Beleuchtung
(

Gestaltung der näheren Umgebung
(

Gemeinschaftliche Anlage
(

Falls im Rahmen der Wohnpolitik durchzuführende und zu finanzierende Ausrüstung: Datum der Einreichung des Subventionsantrag: (*)


(*) Vor oder gleichzeitig mit dem Subventionsantrag für die Maßnahme einzureichen.
Die Anträge auf Finanzbeihilfe für die im Rahmen der Artikel 29 - 31 - 32 - 54 - 56 - 57 - 58 des Wallonischen Wohngesetzbuches durchgeführte Wohnraumausrüstung sind in den Antragsblättern für die Subvention für die Schaffung von Wohnraum gegebenenfalls anzugeben.

ANTRAG AUF AUSRÜSTUNSBEIHILFE FÜR DIE MASSNAHME (gegebenenfalls)

ANTRAG AUF AUSRÜSTUNGSBEIHILFE: Ja/Nein


Falls ja: Geschätzte Kosten nach Ausrüstungstyp:

Wege- und Straßennetz


Kanalisation


Wasserversorgung


Öffentliche Beleuchtung


Gestaltung der näheren Umgebung


Gemeinschaftliche Anlage


Geschätzter Gesamtbetrag der Ausrüstungskosten:


ÜBEREINSTIMMUNG DER MASSNAHME MIT DER REGIONALPOLITIK

A. Lokalisierung

Wohnkernlage
(

Gute Erreichbarkeit mit öffentlichen Verkehrsmitteln
(

Komplementarität zu einem regionalen Instrument (PCDR, Wiederbelebung, Stadterneuerung, SAR…) (*)
(

B. Leistung des Wohnraums

Passivwohnraum oder Gleichwertiges
(

Nachhaltiger Wohnraum (Regenwasserbewirtschaftung, Öko-Baustoffe…) (*)
(

C. Alterung der Bevölkerung/Berücksichtigung von Behinderung

Anpassbare Wohnungen (*)
(

Für Personen mit eingeschränkter Mobilität (P.E.M.) angepasste Wohnungen: (*)
(

Intergenerationelle Wohnungen (*)
(

D. Aufnahme spezifischer Bevölkerungsgruppen

Übergangswohnungen
(

Eingliederungswohnungen
(

Wohnungen für unter den Plan für ständiges Wohnen fallende Personen auf den Campingplätzen
(

Gemeinschaftliche Wohnungen oder Wohnungen für das Zusammenwohnen (*)
(

Wohnungen für Studenten (für die betroffenen Gemeinden) (*)
(




Sonstige Übereinstimmung des Projekts mit der Regionalpolitik:

 (*) Falls es sich um spezifische Wohnungen handelt (eingestuft als nachhaltig, für Personen mit eingeschränkter Mobilität (P.E.M.) anpassbar oder angepasst oder intergenerationell), erklären.

IN WELCHER HINSICHT SIND DIE WOHNUNGEN KOMPLEMENTÄR ZU EINEM REGIONALEN AUSRÜSTUNGSINSTRUMENT (Stadterneuerung…) UND ZU WELCHEM



IN WELCHER HINSICHT INTEGRIEREN DIE WOHNUNGEN DEN BEGRIFF „NACHHALTIGKEIT”



WIE VIELE ANPASSBARE WOHNUNGEN SIND IM RAHMEN DER MASSNAHME GEPLANT



IN WELCHER HINSICHT LÖSEN DIE WOHNUNGEN DIE PROBLEME DER PERSONEN MIT EINGESCHRÄNKTER MOBILITÄT (P.E.M.)



IN WELCHER HINSICHT SIND DIE WOHNUNGEN INTERGENERATIONELL



IN WELCHER HINSICHT ENTSPRECHEN DIE WOHNUNGEN DEM BEGRIFF „GEMEINSCHAFTLICH” ODER „ZUSAMMENWOHNEN”



IN WELCHER HINSICHT SIND DIE WOHNUNGEN FÜR STUDENTEN ANGEPASST



MIETWOHNUNGEN
Zielvorgaben für Anzahl, Kategorie und Zweckbestimmung der Wohnungen

Wohnraum
Maßnahme
Anzahl

Wohnungen
Wohnungskategorie
Anzahl

Zimmer/

Whg.
Gesamtschätzung

Einschließlich aller Kosten




Haus
Wohnung



Sozialwohnung
Neubau







KE






Übergangswohnung
Neubau







Renovierung






Gemeinschaftliche Übergangswohnung
Neubau







Renovierung






Eingliederungswohnung
Renovierung






einer Sozialwohnung gleichgestellte Wohnung (FLW)
Erwerb-Renovierung







Sonstige Maßnahmen:



Andere Zweckbestimmungen als zu Wohnzwecken

(Handel, Büros…): (Bitte genau angeben)
(



Abriss von nicht verbesserungsfähigen

Gebäuden oder Gebäudeteilen für die Umsetzung des Projekts (bitte genau angeben)
(


Durchzuführende Ausrüstungsarbeiten: Wege- und Straßennetz - Kanalisation - Wasserversorgung  - Gestaltung der näheren Umgebung - öffentliche Beleuchtung - gemeinschaftliche Anlage


SUMME (einschließlich aller Kosten)


besonderer städtebaulicher Kontext - Standort der Maßnahme:

In einem SAR (stillgelegten Gewerbebetriebsgelände)
(
Datum des Ministerialerlasses zur Zweckentfremdung:


In einem Stadterneuerungsbereich
(
Datum des Ministerialerlasses zur Anerkennung:


Denkmalgeschütztes Gebäude

Datum des Ministerialerlasses zur Unterschutzstellung:


Gebäude, das als wertvolles Erbgut gilt
(



In einem sonstigen spezifischen Gebiet (bitte genau angeben)
(


Merkmale der MaSSnahme

Partner
Öffentlich-private Partnerschaft

Falls ja, ist ein zusätzliches Blatt auszufüllen (obligatorisch)
(


- Im finanziellen Bereich (außerhalb der Region, der SWL oder des FLW):

(bitte genau angeben)
(


- Verwaltung von Wohnungen: (Bitte genau angeben)
(


- Soziale Betreuung: (Bitte genau angeben)
(


- Sonstiges: (Bitte genau angeben)
(

Untersuchung bezüglich der gesundheitlichen Zuträglichkeit und Machbarkeitsstudie
- Bereits erfolgt
(


- Beantragt
(

Teilbares Projekt
Nein
(


Falls ja, Anzahl Phasen:
Anzahl Wohnungen/1. Phase:

Stadium der Aktenuntersuchung


MERKMALE DES GUTES (bebaut ODER NICHT BEBAUT):
(Diese Tabelle muss so oft ausgefüllt werden, wie es von der Maßnahme betroffene Güter gibt)

Genaue Identifizierung des Gutes:



Eigentümer des Gutes:

Immobilienvermittler

Gemeinde

ÖSHZ

Sonstiges
(



(



(



(
Name des Eigentümers:

Wenn der Immobilienvermittler Eigentümer des Gutes ist (1)
Datum des Erwerbs:

Wenn der Immobilienvermittler nicht Eigentümer des Gutes ist (1)


Erwerb:

Erbpachtvertrag

Zurverfügungstellung des Gutes

Sonstiges dingliches Recht
(
Schätzbetrag:


(
Erbpachtzins:


(
Dauer (Jahre):


(
Bedingungen:

Gesamtfläche des Grundstücks (in m2)


Qualität des Untergrunds für die zu errichtenden Gebäude


· Qualität unbekannt
(


· Gute Qualität (normale Fundamente)
(
Datum der Bodenprobe:

· Schwache Qualität (gestützte Fundamente)
(
Datum der Bodenprobe:

· Schlechte Qualität (besondere Fundamente)
(
Datum der Bodenprobe:

· Abriss der Untergrundbauten
(
Datum der Bodenprobe:

Geschätzte Nutzfläche der Gebäude (in  m² )


Anzahl der Gebäude
Zur Zeit:
Nach Ausführung der Arbeiten:

Lage des Gutes: (2)



· In einem Wohngebiet
(


· In einem Wohngebiet mit ländlichem Charakter
(


· In einem Gebiet für konzertierte kommunale Raumplanung
(


· In einem kommunalen Raumordnungsplan
(
Abweichung: ja/nein

· 2. Phase eines Projekts, das in einem vorigen Programm genehmigt wurde.
(


· Sonstige besondere Lage (bitte begründen)
(


(1) In Kopie die notarielle Urkunde oder Vereinbarung beilegen.

(2) Das Gut darf weder in einer Bauverbotszone (Dienstbarkeiten, unter einer Hochspannungsleitung…) noch in einer Verbotszone für größere Risiken (Seveso-Zone, Überschwemmungsgebiet, Karstgebiet…) gelegen sein.

VERZEICHNIS DER ZU ERGREIFENDEN MASSNAHMEN ZUR DURCHFÜHRUNG DER MASSNAHME

Probleme: - Mit dem Erwerb

- Mit der Enteignung

- Mit der Abänderung der Städtebaupläne

- Mit den administrativen Genehmigungen

- Sonstige(s)
(
(
(
(
(
……………………………………………...……………………………………..

VORGESCHRIEBENE BEIZUFÜGENDE ANLAGEN:

Kartografische Unterlagen zur Lokalisierung der Maßnahme:

- Katasterauszug
(

- Fotos des Grundstücks oder Gebäudes und dessen näherer Umgebung
(

- Pläne der bestehenden Lage
(

· Plan der geplanten Bebauung (2)
(

(3) Im Plan mit dem Maßstab 1/200. werden das Grundstück, die vorhandenen oder zu schaffenden Straßentrassen und öffentlichen Räume, die Lokalisierung des Gebäudes oder der Gebäude mit der Anzahl der geplanten Wohnungen und die Ausrichtung aufgeführt.

FAKULTATIVE BEIZUFÜGENDE ANLAGEN:

- Vorzeichnung oder Skizze des Projekts
(

· Vorherige Stellungnahme des beauftragten Beamten
(

- Sonstige (bitte genau angeben)
(

Für den Immobilienvermittler:

Name und Eigenschaft des Bevollmächtigten:

Datum und Unterschrift

Obligatorisches zusätzliches Blatt bei Ausführung einer Ö.P.P.
MASSNAHME MIT ÖFFENTLICH-PRIVATER PARTNERSCHAFT

PARTNER
ROLLE

Bezeichnung der verschiedenen Partner der Ö.P.P., Status (öffentlich oder privat) und Rolle in der Maßnahme


(
öffentlich



(
privat



(
öffentlich



(
privat



(
öffentlich



(
privat



(
öffentlich



(
privat


BESCHREIBUNG DER MASSNAHME



INTERESSE DER PARTNERSCHAFT FÜR DEN ÖFFENTLICHEN IMMOBILIENVERMITTLER



INTERESSE DER PARTNERSCHAFT FÜR DEN IMMOBILIENVERMITTLER AUS DEM PRIVATSEKTOR



SYNTHESE

SCHAFFUNG VON ZUM VERKAUF BESTIMMTEN PARZELLEN (nicht subventioniert)
( ja          ( nein

Falls ja:

Anzahl sozialer Parzellen


Anzahl Privatparzellen


Gesamtanzahl der zum Verkauf bestimmten Parzellen


SCHAFFUNG VON WOHNUNGEN:                                 
( ja          ( nein

Falls ja:

Anzahl der geschaffenen Mietsozialwohnungen


Anzahl der Privatwohnungen


Gesamtzahl der geschaffenen Wohnungen


Für den Immobilienvermittler:

Name und Eigenschaft des Bevollmächtigten:

Datum und Unterschrift

Typ 2  - Übernahme der Verwaltung von Wohnungen

Übernahme der Verwaltung von Wohnungen

im Rahmen der Bekämpfung des Wohnungsleerstands (Art. 80 bis 85 bis des Wallonischen Wohngesetzbuches)

Frühere Anträge sind in diesem Blatt nicht einzutragen.

Von der Gemeinde festgesetzter Vorrang


GEMEINDLICHES AKTIONSPROGRAMM FÜR DAS WOHNUNGSWESEN (2012 - 2013 )

Gemeinde/Stadt: ……………………………………..



Blatt für den Antrag auf regionale Finanzbeihilfe im Rahmen des Wallonischen Wohngesetzbuches zwecks Erhöhung des Wohnungsangebots

Immobilienvermittler:


Voraussichtliches Jahr der Übernahme der Verwaltung:
20….

NICHT LOKALISIERTE MASSNAHME

Anzahl der Wohnungen


LOKALISIERTE MASSNAHME

LOKALISIERUNG DER MASSNAHME

Teilgemeinde (Gemeinde vor der Fusion):


Gegebenenfalls: Viertel:


Anschrift:


Anzahl der Wohnungen


BEZEICHNUNG DER MASSNAHME

Beschreibung der Maßnahme:



Begründung der Maßnahme (in Bezug auf die gemeindlichen Zielvorgaben):



ÜBEREINSTIMMUNG DER MASSNAHME MIT DER REGIONALPOLITIK

A. Lokalisierung

Wohnkernlage
(

Gute Erreichbarkeit mit öffentlichen Verkehrsmitteln
(

Komplementarität zu einem regionalen Instrument (PCDR, Wiederbelebung, Stadterneuerung, SAR…) (*)
(

B. Leistung des Wohnraums

Nachhaltiger Wohnraum (Regenwasserbewirtschaftung, Öko-Baustoffe…) (*)
(

C. Alterung der Bevölkerung/Berücksichtigung von Behinderung

Auf Behinderung anpassbare Wohnungen (*)
(

Intergenerationelle Wohnungen (*)
(




Sonstige Übereinstimmung des Projekts mit der Regionalpolitik:

 (*) Falls es sich um spezifische Wohnungen handelt (eingestuft als nachhaltig, für Personen mit eingeschränkter Mobilität (P.E.M.) anpassbar oder angepasst oder intergenerationell), erklären:

IN WELCHER HINSICHT SIND DIE WOHNUNGEN KOMPLEMENTÄR ZU EINEM REGIONALEN AUSRÜSTUNGSINSTRUMENT (Stadterneuerung…) UND ZU WELCHEM



IN WELCHER HINSICHT INTEGRIEREN DIE WOHNUNGEN DEN BEGRIFF „NACHHALTIGKEIT”



WIE VIELE ANPASSBARE WOHNUNGEN SIND IM RAHMEN DER MASSNAHME GEPLANT



IN WELCHER HINSICHT LÖSEN DIE WOHNUNGEN DIE PROBLEME DER PERSONEN MIT EINGESCHRÄNKTER MOBILITÄT (P.E.M.)



IN WELCHER HINSICHT SIND DIE WOHNUNGEN INTERGENERATIONELL



IN WELCHER HINSICHT ENTSPRECHEN DIE WOHNUNGEN DEM BEGRIFF „GEMEINSCHAFTLICH” ODER „ZUSAMMENWOHNEN”



IN WELCHER HINSICHT SIND DIE WOHNUNGEN FÜR STUDENTEN ANGEPASST



BESONDERER STÄDTEBAULICHER KONTEXT - Standort der Maßnahme:

In einem SAR (stillgelegten Gewerbebetriebsgelände)
(
Datum des Ministerialerlasses zur Zweckentfremdung:


In einem Stadterneuerungsbereich
(
Datum des Ministerialerlasses zur Anerkennung:


Denkmalgeschütztes Gebäude
(
Datum des Ministerialerlasses zur Unterschutzstellung:


Gebäude, das als wertvolles Erbgut gilt.



In einem sonstigen spezifischen Gebiet (bitte genau angeben)
(


MERKMALE DER MASSNAHME

Partner
- Im finanziellen Bereich (außerhalb der Region, der SWL oder des FLW):

(Bitte genau angeben)
(


- Verwaltung von Wohnungen: (Bitte genau angeben)
(


- Soziale Betreuung: (Bitte genau angeben)
(


- Sonstiges: (Bitte genau angeben)
(

Untersuchung bezüglich der gesundheitlichen Zuträglichkeit und Machbarkeitsstudie
- Bereits erfolgt
(


- Beantragt
(

Teilbares Projekt
Nein
(


Ja, Anzahl Phasen:
Anzahl Wohnungen/Phase:

Stadium der Aktenuntersuchung


EIGENSCHAFTEN des Gutes:

(Diese Tabelle muss so oft ausgefüllt werden, wie es von der Maßnahme betroffene Güter gibt)

Genaue Identifizierung des Gutes:



Eigentümer des Gutes:

Gesamtfläche des Grundstücks (in m2)


Geschätzte Nutzfläche der Gebäude (in  m²)


Anzahl der Gebäude


Lage des Gutes:


· In einem Wohngebiet
(


· In einem Wohngebiet mit ländlichem Charakter
(


· In einem Gebiet für konzertierte kommunale Raumplanung
(


· In einem kommunalen Raumordnungsplan
(
Abweichung: ja/nein

· Sonstige besondere Lage (bitte begründen)
(


VORGESCHRIEBENE BEIZUFÜGENDE ANLAGEN:

Kartografische Unterlagen zur Lokalisierung der Maßnahme:

- Katasterauszug
(

- Fotos des Gebäudes und dessen näherer Umgebung
(

- Pläne der bestehenden Lage
(

- Sonstige (bitte genau angeben)
(

Für den Immobilienvermittler:

Name und Eigenschaft des Bevollmächtigten:

Datum und Unterschrift

Gesehen, um dem Ministerialerlass vom


zur Ausführung des Erlasses der Wallonischen Regierung vom 19. Juli 2001 bezüglich des kommunalen Aktionsprogramms für Wohnungswesen beigefügt zu werden.

Minister für nachhaltige Entwicklung und den öffentlichen Dienst

J.-M. NOLLET.

�	Mit Angabe deren Anwesenheit oder Abwesenheit bei diesen Versammlungen.


�	Mit Angabe deren Anwesenheit oder Abwesenheit bei diesen Versammlungen.


�	Sonstige Einrichtungen, die sich an der lokalen Wohnpolitik beteiligen.
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